Kurze Unterrichtsskizze zum Projekt„Experimentelle Biochemie“

I)
Allgemeines

Das Projekt experimentelle Biochemie ist ein fächerübergreifendes und projektorientiertes Unterrichtsmodell für die Jahrgangsstufe 11. Es erwächst aus den Fächern Biologie und Chemie, die als Einzelfächer ausgewiesen, aber nur im Verbund in einer Lerngruppe von maximal 20 SchülerInnen unterrichtet werden. Die inhaltliche Auswahl der einzelnen Themen deckt in ihrer Gesamtheit die Richtlinien für Biologie und Chemie im Jahrgang 11 ab. Eine Erweiterung dieses Konzepts auf die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe ist möglich.

Die Betreuung der Lerngruppe kann von einer Lehrkraft oder von einem Team in enger Ab-sprache geleistet werden.

Schwerpunkte des Projektes sind:

(a)    die Durchführung lernökonomischer theoretischer Arbeitsphasen

(b)    das experimentelle Arbeiten in Kleingruppen

(c)    die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern

Zur erfolgreichen Umsetzung der Konzeptinhalte wird eine veränderte Organisationsform mit Blockunterricht an einem Nachmittag eingesetzt.

Die Unterrichtszeiten sehen wie folgt aus:

Montag:
Blockunterricht von 14.15 – 17.45 (vierstündig einschließlich 30 min Pause)

Dienstag:
Einzelstunde

Mittwoch:
Einzelstunde

(a)
Die Durchführung lernökonomischer theoretischer Arbeitsphasen

Die theoretischen Arbeitsphasen finden in den beiden Einzelstunden und in einer weiteren Stunde im Nachmittagsblock statt.

Ausgehend von einem problemorientierten Unterricht, der in üblicher Weise mit dem Lehrer durchgeführt wird, schließen sich ausgedehnte Stillarbeitsphasen an. Die jeweiligen Arbeits-gruppen entscheiden danach selbst, ob ihre Vorbereitung ausreichend ist und stellen sich in der Regel vor Beginn der praktischen Arbeit einer Lernzielkontrolle. Nach erfolgreicher Lernziel-kontrolle beginnt das Experiment.

(b)
Die experimentelle Arbeit

Die experimentelle Arbeit ist ein wesentlicher Schwerpunkt des Konzeptes. In Partnerarbeit bzw. in Kleingruppen werden biologische, chemische und biochemische Experimente durch-geführt. Die Erstellung von Versuchsprotokollen (möglichst auf PC) ist selbstverständlich. 

Im Folgenden werden einige der möglichen Experimente benannt. Diese sind überwiegend in Projekte eingebunden und Bestandteile der jeweiligen Lehrpläne für Biologie und Chemie.

· Chromatographie von Plastidenfarbstoffen

· Alkoholische Gärung

· Estersynthese

· Herstellung von Seife

· Enzymatische Untersuchungen an Hefezellen

(c) 
Die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern

Die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern soll die Möglichkeit eröffnen, die erwor-benen Kenntnisse im Anwendungsbereich wiederzufinden und Forschung oder Produktion im realen Kontext zu erleben. Zusätzlich erweitern außerschulische Partner die experimentellen Möglichkeiten, die in der Schule (u.a.) aus Kosten- oder Sicherheitsgründen nur eingeschränkt sind.

Die Kooperationspartner in diesem Schuljahr sind bisher:

· Degussa-Hüls bzw. Infracor  in Marl-Hüls

· Institut für Arterioskleroseforschung an der Universität Münster

Abteilung Zellbiologie, Herr Robenek und Herr Völker

· BP Gelsenkirchen, Herr Ansperger

II)
Abfolge der Unterrichtseinheiten

Die Abfolge der einzelnen Unterrichtseinheiten ist für die SchülerInnen transparent, da etwa alle vier Wochen ein Programm vorgelegt wird, welches die wichtigsten Informationen über Lerninhalte, Aufgaben und Lernziele enthält. Auf besondere Anregungen oder Wünsche der Lerngruppe wird eingegangen, wenn es die Gesamtplanung zulässt. 

Im Folgenden ist ein Beispiel für den Ablauf eines Nachmittagsblocks dargestellt. Die Planung für einen vierwöchigen Unterrichtsabschnitt wird im Anhang mitgeliefert.

4. Woche:
Pflanzenfarbstoffe und Dünnschichtchromatographie (DC)

(13.10.)
(Praxisschwerpunkt Chemie)

Theorie:

Pflanzenfarbstoffe in Chloroplasten und Chromoplasten

Differenzierung und Vermehrung der Plastiden

Das Spektrum des sichtbaren Lichtes

Extraktionsverfahren und Dünnschichtchromatographie

Aceton, 2-Propanol und Benzin
Praxis:
Dünnschichtchromatographie von Blattfarbstoffen - Protokoll
III)
Lernzielkontrollen

Zur Überprüfung der Lernfortschritte werden Lernzielkontrollen auf allen Ebenen durchgeführt. 

Hierzu zählen Klausuren, Referate, Protokolle, Themen- (Fach)arbeiten, Poster, Protokolle und Gruppenprüfungen.

Die Klausuren haben gemäß der Richtlinien für die allgemeine Leistungsbewertung die höchste Wertigkeit. Im Anhang ist daher eine der gestellten Klausuren mit Bewertung aufgeführt.

Neben den Klausuren haben in unserem Biochemie-Projekt die mündlichen Prüfungen im Vorfeld der Experimente eine große Bedeutung, da sie ebenso wie der vorangestellte Lernblock fest in den Lernprozess integriert sind. In Ausnahmefällen können diese mündlichen Vor-prüfungen auch durch einen schriftlich Gruppentest ersetzt werden. Auch hierzu wird ein Beispiel im Anhang gegeben.

